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Flughafengebäude und Tempelhofer Feld gehören 
zusammen! 
 

Architektenkammer Berlin betont: Verfahrensverlässlichkeit ist ein hohes Gut. 

 

Über „Schlafenden Riesen“ wird im Rahmen der Stadtentwicklungspolitik gern und 

seit langem diskutiert. Die Wirkung großer Gebäude, die ihre Nutzung verloren haben 

und leer stehen, auf die Identität und das Image von Quartieren und ganz Berlins ist 

immens.  Die Umsetzung konkreter Lösungen steht jedoch fast überall aus. Mit dem 

Start des Infomarktes zum Entwicklungskonzept Flughafen Tempelhof am 3. Juli 2026 

gibt es erneut Gelegenheit für den öffentlichen Diskurs. Das Flughafengebäude 

Tempelhof ist neben dem ICC eines der prominentesten Gebäude der „schlafenden 

Riesen“ und Herausforderung für jeden Senat. Das Tempelhofer Feld wiederum 

schläft nicht, hier zeigen sich moderne Urbanität und Freiheitsideale Berlins. Aus Sicht 

der Architektenkammer Berlin gehören Flughafengebäude und Tempelhofer Feld 

jedoch zusammen und brauchen eine gemeinsame Betrachtung. Gerade wie die 

Diskussion um das Tempelhofer Feld aktuell geführt wird, wird mit großer Sorge 

betrachtet.  

 

„Der Volksentscheid von 2014 markiert einen zentralen demokratischen Moment in 

der Berliner Stadtgeschichte,“ stellt Eike Roswag-Klinge, Präsident der Architekten-

kammer Berlin, fest. 2024 initiierte die Senatsverwaltung ein aufwändiges Beteili-

gungsverfahren einschließlich eines Ideenwettbewerbs. Roswag-Klinge: „Bereits die-

ses Verfahren wurde von vielen unserer Berufskolleginnen und -kollegen kritisch als 

Instrumentalisierung eines Planungsinstrumentes des Städtebaus und der Architektur 

zur Legitimierung unpopulärer Entscheidungen wahrgenommen. Gleichzeitig haben 

sich zahlreiche Berufskolleginnen und Kollegen – aufgefordert durch den Senat Berlins 

– mit hohem personellem und wirtschaftlichem Aufwand an diesem Verfahren 

beteiligt.“ Die Architektenkammer Berlin war bei der Registrierung und fachlichen 

Begleitung des Ideenwettbewerbs eingebunden. 

 

„Das Ergebnis dieses Verfahrens entsprach offenbar weder den Erwartungen der 

Regierung noch den Wünschen der Bürgerinnen und Bürger. Eine offene Diskussion 

dazu blieb jedoch aus,“ kommentiert Roswag-Klinge. “Inzwischen kursieren weitere 

Vorschläge und Ideen. Uns ist es wichtig festzustellen, dass Stadtentwicklungspolitik 

als öffentliche Aufgabe verstanden werden muss, das ist Aufgabe der Senatsbau-

direktion. Ernsthaft diskutierte Vorschläge müssen auf öffentlichen Verfahren 

basieren, die Grundlagen müssen demokratisch legitimiert sein. Hintergründe und 

Abwägungsprozesse müssen transparent sein. Und: die Ergebnisse von abge-

schlossenen Planungsverfahren sind zu respektieren. Wenn die Herausforderungen 
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der Stadtentwicklung Berlins Fragen neu aufwerfen, ist dies Teil der demokratischen 

Meinungsbildung und selbstverständlich legitim. Bezogen auf Planungen ist es nach 

unserer Auffassung Aufgabe der Politik, für Verlässlichkeit einzustehen.“   

 

Das ab Juli öffentlich präsentierte Entwicklungskonzept für den Flughafen Tempelhof 

wird erneut Impulse für die Debatte setzen – für das Gebäude und das Feld. „Wir 

glauben, dass ein Entwicklungsplan als Navigationssystem für die Zukunft des 

Flughafens Tempelhof nur dann glaubwürdig ist, wenn es auf den Ergebnissen 

demokratischer Prozesse aufbaut,“ so Roswag-Klinge. „Die komplexen Fragen rund 

um Sanierung, Denkmalschutz, Nutzung, Mobilität, Nachhaltigkeit, Stadtraum und 

Nachbarschaft müssen auch für die Berlinerinnen und Berlin, die Stadtgesellschaft 

und die vielfältige Gemeinschaft, die Berlin ausmacht, nachvollziehbar zusammen-

geführt werden.“  

 

Das Tempelhofer Feld ist historisch und stadtgeschichtlich ein außergewöhnlicher Ort, 

der eng mit der Geschichte Berlins verbunden ist. Allein deshalb besitzt es einen 

hohen kulturellen und gesellschaftlichen Wert und ist erhaltenswert. „Darüber hinaus 

ist es nahezu einmalig, dass eine Metropole über einen so großen zusammen-

hängenden Freiraum im Stadtgebiet verfügt,“ sagt Slavis Poczebutas, Architekt und 

Vorstandsmitglied der Architektenkammer Berlin. „Diesen Raum sollten wir schützen 

und nicht vorschnell bebauen. Gerade im Umgang mit historischen Orten und 

Erinnerungskulturen erleben wir in Berlin immer wieder, wie wertvolle Zeugnisse der 

Stadtgeschichte und Identität leichtfertig zerstört werden und verloren gehen.“ 

Stadtentwicklungspolitisch ist das Tempelhofer Feld ein besonderer „Ort der 

positiven Leere“: ein offener Möglichkeitsraum, der von den Menschen auf vielfältige 

Weise genutzt werden kann. Es bietet Freiraum, Weite, Horizont, Aufenthaltsqualität 

und wichtige klimatische Funktionen für die Stadt. Seine Stärke liegt gerade darin, 

nicht festgelegt zu sein, sondern unterschiedlichste Nutzungen und Entwicklungen zu 

ermöglichen. 

 

Berlin hat mit dem Tempelhofer Feld und dem Flughafen Tempelhof die großartige 

Möglichkeit, ein Vorbild für moderne Stadtentwicklung zu schaffen. Wenn das gelingt, 

dann werden nicht nur „schlafende Riesen“ erweckt, sondern die gesamte Stadt-

entwicklung Berlins bekommt Rückenwind. Diese Chance darf nicht vertan werden. 
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